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A nr t I i Äi e s.

N a g o l d.
An die Qrtsvorsteher.

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlas ; des ?. Ber-
waltungsralhs der Gebändebrandversicherungs Anstalt , betr . die
Benennung der einzelnen Stockwerke eines Gebäudes vom '1.
d. M . (Minist. -Amtsblatt Nr . 20 ) zur Nachachtung hingewiesen.

Den 28 . Juli 1874.
K . Obcraml.

G ü „tue r.

N a g o l d.
An die Ortsvorstehcr n» d Gemeindepfleger.

Denselben wird unter Hinweisung auf § 16 Z 2 der
Ministerial - Berfügung vom >8 . Okober 1872 , betr . die polizeilichen
Maßregeln zum Schutz gegen die Menscheupocken , Reg .' Bl . S . 347,
eröffnet , daß , nachdem die kosten der im letzten Frühjahr vorgenom¬
menen öffentlichen Impfung zur vorschußweise » Bezahlung auf die
Amtspflege angewiesen worden sind , der Auuspflege von den Gemcin-
decassen und diesen , soweit es sich um die Jmpf - Gcbührcn handelt,
von deir Vertretern der geimpften Kinder Ersatz zu leisten ist.

Die betr . Impf Gebühren sind daher zum Einzug zu
bringen und in der Gemeindepflege -Rechuung pro 1873,74 eiu-
nähmlich zu verrechnen.

Den 28 . Juli 1874.
K . Oberamt.
G ü ntne r.

Lage s - Sire u i g k e i r e n.
Die neu errichtete KoUaboralorsstetle in Altenstaig , Oberamts

Nagold , ist unter dem 23 . Juli dem KoUadoralurverweser Jrion  da¬
selbst von der K. Kutt -Muüsterial -Abtheüuiig jüc Gelehrten - und Real¬
schulen übertragen worden.

8 Hailerdach,  27 . Juli . Am gestrigen Sonntag er¬
freute uns unser Abgeordneter Hr . Stadtschullheiß Richter  von
Altenstaig mit einem Besuche . Im Saale „ zum Löwen " hielt
er einen eingehenden 2stündigeu Vortrag über seine Thäligkeit
rn der abgelausenen Lauüragsperiode . Der Versammlung , die
von hier aus zahlreich besucht war , Hallen sich auch einzelne
Glieder unserer Nachbargemeinden angeschiossen . Mit ungetheilter
Aufmerksamkeit folgten die Theiluchmer dem klaren , faßlichen
Referate Punkt für Punkt , und wir nehmen Veranlassung , auch
öffentlich dem Hrn . Abgeordneten unfern Dunk zu sagen , mit
dem weiteren Bemerken , daß wir konslatiren können , wie seinem
Verhalten in der Kammer , insbesondere seinen Abstimmungen
über die betreffenden Gesetzesvoriagen , wie auch den Monvirungen
derselben die vollkommene Billigung und Zustimmung seitens der
Versammlung zu Theil geworben ist . Wir graiuliren Herrn
Richter zu diesem Erfolge in demjenigen Theile des Bezirks,
der ihm am wenigsten Stimmen entgegengebracht hat ! Auch
in unserer speziellen Hailerbacher Straßenangelegenheit hat er
durch seine Bemühungen Anspruch auf unseren Dank und wir
vertrauen seiner Zusage , daß er auch in seinem Theile zu end¬
lichem günstigem Auslcag der Sache mithelsen wird.

* Von befreundeter Hand ging uns soeben nachstehender
Artikel zu , dem wir in Betreff des Schlusses nur ungern die
Aufnahme gestalten , da wir es kaum glaube » können , daß ein
Mensch bei uns , und noch gar ein Lehrer , die Frechheit haben
kann , solche Aeußerungen in einem öffentlichen Lokale zu machen;
doch wird uns die Thalfache auch von anderer Seite bestätigt.

Der südd . Reichspost Nr . 172 wird aus Stuttgart unterm
22 . Juli geschrieben : „ 'Roch möchte ich Ihnen eine » achahmungs-
wenhe Geschichte aus Baden miltheilen , von der ich dieser Tage
Kunde erhielt . Daselbst kehrte neulich ein fremder , noch jüngerer
Bursche in eine Dorsschcnke ei ». Dabei kamen der Wirth und
der Fremde auf das Klssinger Attentat und den Fürsten Bismarck
zu sprechen , bei welcher letzlerer sich äußerte : „ Es sei schade , daß
ber Attentäter Bismarck nicht getroffen habe ; er hätte ihm
den Tod gewünscht ." Der Wirch ließ den Menschen sosort
durch den Polizeidiener verhafte » , und derselbe soll dann durch
Gensdarmerie an den ihm gehörigen Platz verbracht worden sein,

wo er Gelegenheit haben wird , über seine Aeußeruug uachzu-
denten ." Sollte nicht in gleicher Weise vorgcgaugen werben
gegen einen talhol . Lehrer der Nachbarschaft , der eine ähnliche
Aeußeruug gebrauchte : „ ES sei nur zu bedauern , daß die Kugel
die Hand und nicht das Herz getroffen habe ." Oder wäre ' es
vielleicht in unserem Fall nicht besser am Platz , einem solchen
Subjekt eine „ haubgreifliche Demonstration a -l oaulus " zu appli-
ciren?

Am 22 . Juliveruuglückte ein Bürger von Sulz  Dorf an der
Stelle bei der Lhalmühle , wo schon 5 ähnliche Uuglücksfälle vor¬
gekommen find . Derselbe fiel nämlich , wahrscheinlich durch die
Hitze eingeschlafen , vom Wagen und verletzte sich dabei in der
Weise , daß er schon nach kurzer Zeit seinen Geist aufgab . Ein
Schwager desselben hatte ebenfalls an dieser Stelle einstens seinen
Tod gefunden.

äiuttparl,  27 . Juli . jLandesproduktenbörse .) Von sämmt-
lichen auswärtigen .yandelspläßen wirb die Tendenz im Getreidegeschäft
als äußerst matt geschildert und der Verkehr konnte selbst bei erheblichen
Preisermäßigungen nirgends an Lebhaftigkeit gewinnen . Auch an heuti¬
ger Börse war die Stimmung sehr gedrückt und der Verkehr äußerst
beschränkt . Wir notiren : Waizeu , amerik . sl. 7 . 24 —48 . Kohlreps
tl . 8 . Mehlpreise per 100 Kilogr . inkl . Sack . Mehl Nid . 1 sl. 21 . 3S - -
fl . 24 . Nro . 2 fl . 21 . 30 . - fl . 22 . Nro . 3 sl. 20 . 36 . — fl. 21 . Nro . 4
fl. ls . 12 —48.

Stnllgart,  28 . Juli . In den nächsten Tagen wird der
Ankunft des Bischofs der A l l ka t h o li ke u Dr . Reiukens
enlgegengefehen . - Es wird derselbe voraussichtlich die ersten geist¬
lichen Aiiiishaudluiizeii in der jungen Gemeinde hier vornehmen,
sür welche sich in dem Mangel einer passenden Räumlichkeit die
erste Schwierigkeit austhut.

Dieser Tage starb tu Deukeudorf Friedrich Kaufmann,
genannt der Denkendorfer Liederkranz , welchen Namen er dadurch
erhalten , daß er bei einem schwäbischen Liederseste ganz allein
mir einer großen Fahne erschien , welche die Aufschrift „ Deuken-
dorfer Liederkranz " und den Wahlfpruch „ Eintracht macht stark"
trug.

Baden - Baden,  27 . Juli . Der Joiiriralisteutag beschloß
in seiner zweiten Generalversammlung einstimmig die Gründung
einer Journalisten -Genossenschaft zunächst zu Zwecken der Alters-
Versorgung , ferner die Einleitung von Maßnahmen gegen unbe¬
fugten und gewerbsmäßigen Nachdruck.

Tauberbischofsheim,  24 . Juli . Ans den heutigen
Erinnerungstag des Gefechts dahier im Jahr 1866 ha ! die hiesige
Bevölkerung sämnttliche 54 Gräber und Kreuze der auf dem
Frieohofe beerdigten Gefallenen frisch Herrichten lassen und auf
jedes Grab einen Kranz niedergelegt . Ebenso werden der hiesige
Militärverein und der Liederkranz heute Abend vor dem Denkmal
der gefallenen Württcmberger eine Trauermusik darbringen und
den Grabhügel daselbst , welcher 68 württembergische Helden deckt,
mit Kränzen schmücken.

(Durchschlagende Gründe gegen die Leiche nver-
bren  n u n g.) Ich Unterzeichneter erkläre hiermit , daß es durchaus
nicht nothwendig ist , die Leichenverbrennung einzuführen . Ich
versehe das Todlengräber -Amt seit 15 Jahren ', ohne daß je ein
Cholera - noch Typhusfall rc . in meiner Familie vorgekommen
wäre . Ich besitze auch eine Gats , welche sich von dem auf dem
Gottesacker wachsenden Futter außerordentlich gut nährt , ja meine
Gais verschmäh ! sogar jedes andere Futter , was gewiß auch als
ein Zeichen der Unschädlichkeit der Gottesäcker gelten dürfte.
Georg Ott,  Todtengräber in Zell (bei Hof ) .

In Berlin  hat sich ein Comite gebildet , welches sich zur
Aufgabe machen wird , die weitesten Kreise Berlins für eine
Festlichkeit zu Ehren des Fürsten Bismarck zu gewinnen , die nach
dessen Rückkehr von Kissingen stattsiuden soll.

Berlin.  Wegen Majesiätsbeleidigung hat das Kreisge¬
richt zu Wiedenbrück den ultramontanen Freiherrn v . Nagel-
Illingen zu einem Jahre Gefäugniß verurtheilt . Derselbe hatte
im Oktober v . I . in einer Versammlung des Mainzer Katholi-
keuvereius über den Einzug der Piemontesen in Rom eins Rede
folgenden Inhalts gehalten : Ein Mann habe ein Loch in
die Mauer der Stadt Rom gebrochen , sei hindurch gekrochen und
zum Qnirinal gekommen , und habe znm Papst gesagt : „ Dein
Haus ist mein Haus " , und der Papst habe sein rechtmäßiges



Haus verlassen müssen. Ehrliche Leute kröchen aber nicht durch
ein Loch, das lhälen nur Diebe und Räuber . Derselbe Mann
hätte cs weiter ebenso mit den Klöstern gemacht ; selbst im
Tempel wären die Gläubigen vor den Mißhandlungen Seitens
des eingedrnngenen Gesinvels nicht sicher gewesen. Jener üben
genannte Mann sei kürzlich aus Reisen gewesen und habe Gast¬
rollen gegeben an deutschen Hösen (ein Zeuge behauptete , gehört
zu habe» , an unserem Hose) — folgt der inkrimtnirte Passus,
in welchem der Staatsanwalt eine schwere Majeftätsbeleidigung
erkannte . Derselbe beantragte 6 Monate Gesüngniß , welches
Strafmaß vom Gerichtshöfe , wie bemerkt , ans ein volles Jahr
erhöht wurde.

Bon Berlin sollen diplomatische Vorstellungen
nach Paris und London wegen Begünstigung der Earlijien ab¬
gegangen Mn.

Berlin,  25 . Juli . Die „Bank - und Handels Zlg ." meldet:
Dem deutschen Delegirten für den Brüsseler Eongreß , General
v. Voigis -Rhetz , wurde ein bayerischer General , ein sächsischer
Major und der Professor Blnnischli ans Heidelberg zur Assistenz
beigegeben . Der General v . Voigis -Rhetz reist morgen nach
Brüssel ab.

In gewisstn Leuten muß kein Tropfen gesunden Gefühls
mehr fein , vom deutschen Rationalgefühl ganz abgesehen. Die
CarliütN in Spanien , die zur Schande des Jahrhunderts Krieg
führen wie die Räuberbanden in den . Abruzzen , die der Abscheu
aller Gebildeten sind , dieselben , die den Hauptmann Schmidt,
Ritter des eisernen Kreuzes I . Classe, welcher als unparteiischer
Berichterstatter gefangen wurde , gegen alles Völker - und Menschen¬
recht erschossen haben , weil er ein Deutscher und noch dazu ein
preußischer Offizier war , für dieselben Carlisten wagt ein ge¬
drucktes Eücular in Fulda um Liebesgaben zu betteln , — in
Fulda , einer preußischen und einer deutschen Stadl ! —

Dem Rittergutsbesitzer Schlick in Zwötzen  bei Gera ist
seit dem 17. Juli ein 4jähriges Söhnchen abhanden gekommen
und spurlos verschwunden . Haus und Garten , Scheunen und
Böde , Teiche und Flüßchen , Senkgruben und Dungslätten und
die ganze Umgegend sind anfs Gründlichste durchsucht worden
und bis setzt keine Spur geiuuden . Auch eine Zigennerbande,
die am 17. durch Zwötzen gezogen ist und auf dem Gutshofe
gebettelt hat , ist verfolgt worden , aber auch ohne Erfolg . Der
Staatsanwalt macht die Sache öffentlich bekannt.

Kozmin,  28 . Juli . Weihbijchof Jauiszcwski  aus
Posen wurde gestern Abend 6 Uhr in das hiesige Kreisgerichts-
gefängniß eingelicferk.

Wien,  28 . Juli . Bor Zusammentritt des Kriegs¬
rech  t s ko n g r es f e s vereinbarten die Mächte dessen alsbaldige
Vertagung,  nachdem die Wahl einer Prüfungskommis¬
sion  für die Gortschakoff' schc» Vorschläge vorgenommen worden.

Wien,  28 . Juli . Baiou Anselm v. Rothschild  ist
gestern Abend gestorben.

'Brüssel,  27 . Juli . Die Eröffnung des kriegsrechtlichen
Congresses erfolgte heule Mittag um 1 Uhr . Minister Gras
Aspremont Lhnden stellie die Deligirten einander vor und zog
sich dann zurück. Es ist kein Stenograph zugelassen. Die
Delegirten Englands und Frankreichs sind gegenwärtig.

Paris,  25 . Juli . Der Ordre theilt mit , daß der kaiser¬
liche Prinz am 25 . aus Schloß Arenenberg  bei der Kaiserin
Eugenie angekommen sei.

Die Schisse, die in Havre  einlaufen und vom atlantischen
Ozean kommen, sind fast allen ungeheuren Eisbänken  begegnet,
die geradezu für die Schifffahrt gefährlich werden , vielleicht auch
große Regengüsse verursachen werden . Ein Schiffskapitün , der
am 23 . angekommen ist , hat erzählt , daß er beim Cap Breton
einen Eisberg gesehen habe, der 4 Meilen lang , 2 Meilen breit
gewesen sei und wenigstens 400 Fuß Höhe gehabt habe.

Mac Mahon  hält sich an seine sieben Präsidenlschafts-
jahre , wie der Jude Shylok an seinen Schein . Er will vor
Ablauf seiner sieben Jahre weder eine Republik , noch ein König¬
thum , noch ein Kuiserchum , er will nichts , als sein Mac Mahonat.
Er ließ daher in der Nationalversammlung die förmliche Aner¬
kennung der Republik (Antragsteller Perier ) niedcrstimmen und
wiederholte , daß er erst eine Kammer , ein neues Wahlgesetz und
das Nechr haben müsse, die Nationalversammlung aufzulösen.
Die Versammlung wird nächstens bis zum 5. Januar vertagt
werden . Die Parteien sind so schwach und selbstsüchtig, daß jede
schon zufrieden ist , wenn die andere nicht Recht behält — und
so wird Mac Mahon , hinter welchem das Heer steht, vorläufig
allein Recht behalten.

Madrid,  26 . Juli . Der „Jmpercial " enthält einen
Artikel , in welchem Frankreich wegen Begünstigung der Carlisten
sehr heftig angegriffen wird . Spanien müsse, heißt es in diesem
Artikel , seine Interessen und Sympathien von Frankreich trennen
und andcrwcite , mir den Anforderungen der Civilijalion verträg¬
lichere, der Freiheit und Wohlfahrt Spaniens förderlichere Alli¬
anzen , aussnchen , wenn Frankreich in der bisherigen Haltung
gegenüber Spanien beharren sollte.

Madrid,  27 . Juli . Die Colonnen unter den Befehlen
von Merelo , Cagna und Cerlet schlugen die vereinten carlistischen
Sireilkräfte der Provinzen Barcelona und Gerona bei Eastellsallit
unter großen Verluste » der Carlisten in die Flucht . Der Car-
listen-Ansührer Chuchillo und zwei carlistische Compagnien wurden
wegen der Weigerung , sich zu ergeben , von den Jägern von
Manilla niedergemachl ; mehrere Ortschaften , die sich für die Car¬
listen erhoben , sind in Brand gesteckt worden.

Barcelona,  27 . Juli . Eine Anzahl von den des Carlismns
verdächtigen Personen , darunter Geislticke und Adelige , wurden
als Repressalie für die Erschießung von Anhängern der Regierung
verhaftet und in das Fort Attarazemas abgeführt.

Der Korrespondent der Kreuzz . , von welchem die ersten
Nachrichten über die Erschießung Schmidt ' s veröffentlicht
wurden , gibt in seinem letzten Briefe die Einzelheiten bekannt,
unter welcher dieser abscheuliche Mord erfolgte . Er erklärt , daß
er für seine Person , obwohl evungelisch-lniherisch, dem unglück¬
lichen Opfer karlislischer „Ritterlichkeit " feinen Uebertritt zum
Katholizismus nie zum Vorwurfe machen könne, da Schmidt in
vollem Sinne des Wortes zu Tode gemartert  worden ist.
„Bei der Gefangennahme Schmidt ' s " , schreibt der Korrespondent,
„verlangte man Legitimationen . Hauptmann Schmidt hatte erstens
seine zahlreichen Papiere in der Tasche, und zwar eine Empfeh¬
lung in französischer Sprache der Leipziger Jllnstr . Z . (die
Redaktion wird eventuell bescheinigen, daß dieselbe dort herslammt ) ;
ich für meine Person habe seinerzeit dieses Papier , sowie eine
gleichfalls französische Empfehlung des Hauptmanns Niemann als
Chef-Redakteurs des Gorhaischeu Hof -Kalenders in Händen ge¬
habt , sowie noch mehrere andere Papiere, , unter denen eines der
Artillerie -Prnfungs - ( oder Versuchs -) Kommission , welches sich
speziell über die Autorschaft eines artilleristischen Werkes , das
seinerzell in Spanische übersetzt wurde , ausspricht uud wodurch
Schmidt sich bei Concha vorzugsweise einführie . Beregtes Papier
der JUustr . Z . also zeigte Schmidt den karlistischen Soldaten
vor ; französisch konnten sie nicht lesen — kurz , sie zerrissen
das Dokument , und er war „Spion " und ward dem Gericht
überliefert . Seiner Aussage , die Soldaten hätten das Papier
veruichtet , glaubte man nicht ; in seiner peinlichen Lage griff
Schmidt in die Tasche und präsentirte noch ein Papier , dieses
enthielt : „Der k. preuß . Hauptmann Albert Schmidt hat die
Ermächtigung , fämmtliche Stellen der Truppen mährend meines
Kommandos stets zu besichtigen, (gez.) Concha . — Das war fein
Tod ; nichts half , er ward vernrtheilt . Am Abend jenes Tages
kamen drei Priester in seine Zelle mit der Versicherung , daß,
wenn er die katholische Religion unnehme , er gerettet sei — er
tyal es ; er empfing darauf die Kommunion und wurde in Be¬
gleitung der Priester dem Kreisgericht nochmals vorgeführt . Dort
berichtete er diese Aenderung seines Glaubens und sprach das
Versprechen der Priester aus . Es ist kaum glaublich und doch
wahr , daß die Richter jetzt antworteten : „Nun können Sie
getrost in den Tod gehen ." Daß die ganze Sache abge¬
kartet war , das wird Jedermann fühlen ; aber daß ei» Geistlicher
eine so ausgesucht abscheuliche Grausamkeit ausführen kann , das
hätte ich bisher nie glauben können . Jederzeit sind bereit , die
Wahrheit meiner Aussagen zu bezeugen : die k. großbritannischen
Offiziere Kapitäns Bland , Cambell und Lieutenant Leeder , die,
mir Ausnahme des Letzter» , sich zur englischen Hochkirche be¬
kennen."

Wozu die Biernoth helfen kann.
(Fortsetzung .)

Der Empfang , der dem jungen Lehrer im Hanse seines
Onkels zu Theil wurde , hätte nicht herzlicher sein können. Papa
Schmeeler drückte und schüttelte ihm die Hand , daß Meißner bei¬
nahe Ach und Weh geschrieen hätte ; Minchen aber hielt ihm
sogar mit Extrabewilligung oder vielmehr nach erfolgter direkter
Aufforderung ihres Vaters geduldig wie ein Lämmlein ihre
rosigen Wangen zum Kusse hin : eine Vertraulichkeit , die durch
die verwandtschaftlichen Bande berechtigt erschien und von der
unser wackerer Freund Meißner nach dem alten Grundsätze : Einen
Kuß in Ehren kann Niemand wehren , ganz herzhaft profitirte.
Wäre Papa Schmerler nicht eben damit beschäftigt gewesen, eine
langhalsige , bestaubte Flasche Wein zu entkorken, so hätte er frei¬
lich bemerken müssen, daß sein Neffe sehr roth und fein Minchen
nicht minder gefärbt ausfah , als die Lippen des Einen mit den
Wangen der Änderen in so nahe Bewegung kamen, während sich

i bei Beiden ein plötzliches Herzklopfen einstellte, welches das nor¬
male Maß von neunzig Pnlsschlägen in der Minute um ein
Beträchtliches übertrifft.

, »Wie , lieber Onkel , Sie warten mir mit Wein auf ? " rief
^ Meißner überrascht , als der alte Herr drei Römergläser füllte,

um mit feinem Neffen auf ein frohes Willkommen anzustoßen.
„Sind Sie denn nicht von jeher ein größerer Verehrer des
Bieres gewesen ? "

„Das war war ich allerdings und ich wär ' s noch, " er¬
widerte der biedere Münchener mit Melancholie , „aber wir sind



jetzt mit unserem Bier so schlecht daran , daß es ein wahrer
Jammer isl . Wo Du hinkommsi , kriegst keinen gescheidlen Tropfen
mehr . Da bleibt also wohl oder übel nichls anderes übrig , als
daß Da Wein trinkst , wenn Du nicht verdursten willst . "

„Isi ' s möglich ? " enlgegnete der Neffe mit aufrichtiger
Theünahme . „ In München — in der Residenz — in der
Hauptstadt , die wegen ihres Bieres immer berüymt war ? "

„Es ist nichts mehr , sag ' ich Dir, " seufzte der alle Herr.
„Seit die Biertax freigegeben ist , siedeu ' s Dir ei » Bier ein , mit
dem man die Ratten vergiften könnt ' . Selbst in unserem Hofbräu-
Haus heißl ' s nimmer viel ."

Fleißner ging mit so aufrichtigem Bedauern ans dieses
Thema ein , saß es dem Herzen des armen Onkels ordentlich
wohl that , in seinem Neffen eine so theiluehmende Seele zu fin¬
den . Nun konnte er doch endlich einmal seinem Unmulhe Luft
machen , denn bet seiner Tochter , der das Bier kein großes
Bedürfnis ; war , fand er mit diesem Capitel so nie viel Anklang.

Aber auch jetzt wußte Mincheu für den alten betrübten
Herrn viel zu bald dem . Gesvräch eine andere Wendung zu
geben , indem sie sich mit lebastem Interesse erkundigte und sich
gerne von ihm erzählen ließ , wie man in Dort lebte , was man dort
treibe , ob es viele und hübsche Tänzerinnen gebe und dergleichen
Fragen mehr , die für ein junges Mädchenherz so wichtig sind.

„Apropos, " fügte sie hiyzu , „ weil gerade vom Tanzen
die Rede ist , da muß der Hjerr Vetter am nächsten Dienstag
auch seine sieben Sprünge machen . In Neuhofen ist großer Ball
zu Ehren der Turner . Ich werde natürlich doch die Ehre haben,
vom Herr Vetter auch engagirt zu werden ? "

„Tanzen ? bei dieser Hitze ? " brummte Herr Schmerler;
„und keinen Schluck Bier , um sich zu erfrischen ? . . . . Wo
denkst Du denn hin , Mädel ? War ' nicht darauf aus , dem Karl
eine solche Tortur anzulhun ."

Fleißner war aber zu galant , als daß er sich wegen der
kleinen Bedenklichkeit allenfallsigen Verschmachtens hätte abhalten
lassen , seinem hübschen Büschen alle Walzer , Schottischen und
Polka ' s zu verspreche » , die sie nur haben wollte . Ueberhaupt
verstanden sich die zwei jungen Leute vortrefflich . War Fleißner
von der Liebenswürdigkeit Minchens förmlich bezaubert und
konnte er sich nicht satt sehen an ihrer zierlichen Figur , an ihren
graziösen , leichten , schwebenden Bewegungen und an ihrer munteren
Rührigkeit , um den lieben Gast zum ersten Imbisse mit selbstein-
gesalzencm Schinken , selbstgebackenem Brode und selbstgepflanztem

Kopfsalat zu bedienen , überlief es ihn siedheiß mit einem unbe¬
schreiblichen Entzücken beim Anblicke ihrer freundlichen , blauen
Augen , ihres allerliebsten Stumpfnäschens , ihrer schelmischen
Grübchen in den Wangen und ihres zuckersüßen Mündchens mit
den kleinen , unvergleichliche » Perlzähuen : so hatte ihrerseits Min-
chen ein besonderes Wohlgefallen an dem hübschen Vetter , an
seinem markigen , von Gesundheit strotzenden Aussehen , an dem
gemüthlichen Klange seiner Stimme und den verständigen Worten,
die er auch im heileren Gespräche hie und da anzubringen wußte,
ohne dabei in einen schulmeisterischen Ton zu verfallen.

Kurz und gut , Karl Fleißner und Minchcn Schmerler ge¬
fielen sich und würden ohne Zweifel rasch mit einander einig ge¬
worden sein , wären nicht zwei Umstände im Wege gewesen , näm¬
lich erstens : Fleißner ' s Bescheidenheit , in der er sich nicht einmal
im Traume einsallen ließ , je des reichen Schmerler ' s Schwieger¬
sohn werden zu können , und zweitens seine Rechtlichkeit , womit
er — eben weil er sich keinen solchen Hoffnungen hinzugeben
wagte — seine Gefühle gewaltsam zu unterdrücken suchte , statt
dem jungen Mädchen durch eine etwaige Liebeserklärung Dinge
in den Kopf zu setzen , die er für eine abscheuliche Verrätherei
an der Gastfreundschaft seines Onkels gehalten hätte.

Allein hatte Fleißner nölhig , sich erst gegen sein hübsches
Büschen auszusprechen , um von ihr vcrrathen zu werden ? Be¬
darf cs bei zwei Herzen , die in gegenseitiger Sympathie für
einander schlagen , erst der Sprache zur Verdollmetschung ihrer
Empfindungen ? „ Mincheu ist mir gut !" mit dieser Ueberzeugung
legte sich Fleißner schon am ersten Abende unter dem gastlichen
Dache seines Onkels und der „ Detter Karl liebte mich !" so
dachte Mincheu , als sie im stillen Kämmerlein ihr Lager aujsnchte,
und vor dem Einschlummern die Eindrücke ordnete , die Fleißner
auf sie gemacht hatte.

Der andere und auch der folgende Tag vergingen nicht,
ohne daß sich in den beiden jungen Leuten die Ueberzeugung ihrer
Zusammengehöiigkeit fester gebildet hätte , wodurch aber Fleißner ' s
Verlegenheit nur vermehrt wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— ( Ein Sachsenhäuser  Witz .) Trotz der guten

Wein - und Obstaussichten glaubte ein Spaßvogel unlängst doch
keinen wohlfeilen Wein , resp . Apfelwein in Aussicht stellen zu
können , weil dieses Jahr das Wasser  zu rar sei.

Amtliche nnd Privat -Bekannt, »achunge ».
A l t e n st a i g Stadt.

Lang- L Klotzholz-Verknuf.
«Samstag den 1. August , -

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause dahier aus dem Ztadt-
wald Primen , Abtheilung 9 und 10 , 410
Stück Lang - und Klotzholz , größtenteils
Forchen , mit 253 Fest -Meter.

Altenstaig , den 25 . Juli 1874.
Stadtförster Pfister.

D o r » st e t t e n.

Hoh-Verkaus.
Aus den Stadt'

Waldungen hier koiick
smen

am Samstag den 1 . August d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

gegen baare Bezahlung auf dem Rathhaus
hier

285 Stämme Langholz,
116 Stück Sägklötze und
194 Stück Gernststangen zum Ver¬

kauf , wozu Kanfsliebhaber eingeladen wer¬
den.

Den 23 . Juli 1874.
Stadtschultheißen -Amt.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse des Spinners

Johannes De üble  hier gehörige Liegen¬
schaft , nämlich:

Parz . 263.
st« an einem 3stockigten Wohnhaus in

der hintern Gasse;
die ff« an 1 R '.h . 73 Schuh Zwinger-

garten im Anschlag von 400 fl.
wird am

Dienstag den 1 . September,
Morgens 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im ersten öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht.

Den 5 . Juni 1874.
Gerichisnotar Fsischhaber.

A i t e n st a i g Stadt.

Fahrniß-Verkaus.
In der Gantsache des entwichenen —

hier wohnhaft gewesenen
Johann Georg Braun,  ledigen Schneiders

von Altenstaig Dorf,
wird die zum Verkauf ausgeschiedene Fahr¬
niß — worunter verschiedene für Schneider
geeignete Vorräthe — am

Montag den 3 . August d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

in der Miethwohnung des rc. Braun bei
Bäcker Seeger ' s  Wittwe hier im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
zum Verkauf gebracht , wozu Liebhaber
eingeladen werde » .

Den 28 . Juli 1874.
Verkaufskommissär:

Amtsnotar Dengler.

9t a g o l d.

Zu beachten!
Bei Abnahme von 20 Liter gibt vorzüg¬

lichen Frankfurter Apfelmost , um damit zu
räumen , zu 2 fl , bei mehr noch billiger

D . G . Keck.

Nagold.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit

einem geehrten Publikum von Stadt und
Land die Anzeige zu machen , daß er von
der mechanischen

Arunipsstnckerki
von E . Hänle  in Laupheim den Verkauf
von Strümpfen , Socken und Unterhosen,
sowie baumwollene und wollene Strickgarne
in gebleicht , roh , farbig , ebenso me lirte,

geringelte , geflammte u . s. w ., übernommen
hat , und empfiehlt sich zu geneigter
Abnahme.

Ehr . Raas , Korbhandlung.

Alte  n st a i g.
Die besten

Sensenhämmer
(Dengelhämmer)

I . G . Wörner.bei

Nagold.

Danksagung.
Herr Gem -Rath Johs . Schuon hat seinen

beim letzten Langholz -Verkauf erzielten
Gewinn von 10 fl . der Kasse des Mili¬
tär - und Veteranen -Bereins zngewendek.

Hicfür spricht den freundlichsten Dank
aus

der Vorstand
des Militär - u . Veteranen Vereins.

HimbeerenL Preißel-
Beeren

kauft fortwährend zu guten Preisen
Louis Sautter

in Nagold.

Nagold.

Abschied.
Da ich mich wegen schneller Abreise an

meinen neuen Bestimmungsort Gaildorf
bei meinen Freunden und Bekannten nicht
überall persönlich verabschieden konnte,
so sage ich denselben auf diesem Wege

Leöervoht
und bitte mir ein freundliches Andenken
zu bewahren.

Bauschreibcr Klaiber.



Lebensverfichernugs- L Ersparnißbank in Stuttgart.
Versicherungsstand pr. Ende Juni 1874 23,496 Versichert mit Mail 88,000,000.
Zugang vom Jan . bis Ende Juni 1874 1848 Anträge „ „ 8,936,000.

gegen 1698 Anträge mit Mark 7,300,000 im gleichen Zeitraum des Vorjahrs
Bankfonds der Vcrsicherungsbranchc . Mark 16,000,000
Jahres -Einnahme an Prämien . . „ 2,800,000.

Ueberschüssc der Jahre 1869/73 : Mark 3,282,063 . — 37, - Prozent der Prämie/
Das Jahr 1873 ergab einen Ueberschnß von Mark 902,662 — 39,s Prozinl

der Prämie.
Aller Ucberschnß kommt den Versicherte» ungeschmälert zu gut.
Vom 1 . Juli 1874 bis 30 . Juni 1876 kommen 37 Prozent der Prämie als

Dividende zur Vertheilung . Der Versicherte kann die Dividende an der Prämie ad-
rechnen , oder solche zur Verzinsung stehen lassen ; in letzterem Falle kann dieselbe bei
Erreichung eines höheren Alters die Höhe der Versicherungssumme erlangen Die
stehengelassene Dividende kann beliebig erhoben , oder später zur Prämienzahlung ver-
wendet werden . Kommt ein Versicherter in die Lage , nicht mehr fortzahlen zu können,
so wird bei rechtzeitiger Anzeige der jeweilige volle Werth der Police zur Umwandlung
derselben in eine prämienfrcie Versicherung verwendet.

Zn weiterer Betheiligung bei diesem auf Gegenseitigkeit beruhenden und gemein¬
nützigen Institute laden ei» :

L in Nagold.
Schullehrer in Herrenberg.
L I LSI»» in Wildberg.
Stadtschulkheiß liivllt « ! in Alteustaig

'Nagold

Bekanntmachung.
Gänzlicher Ausverkauf.

Nachdem ich mich entschlossen habe , mein Eiscngeschäst zu vergrößern , gebe ich
von heute ab meine Gllenwaren , um schnell zu räumen , unter den Fabrikpreisen ab'

Es kommt vor : Eine Parlhie Zitze , baumwollene , halb und ganz wollene
Kleiderstoffe , Zenglen aller Art , Canevas , Shilling , rohe und gebleichte Banmwoll-
tücher rc.

IV 4- . ILvirk
Als angenehme und solide Kapitalanlage empfehlen wir

!0
ei

des Spar - und Krkdit-Vrrnns in Mn
in Abschnitten von fl . 300 , fl . 300 Und fl . 100 mit halbjährigen , in F-ranksnrt
a ./M ., Stuttgart , AnsgSburg , München , 'Nürnberg w . rc. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge » wir die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung der
Obligationen auf den Nameu oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

HViItikvrßx :_ 4^« 111

Kür AuswrmSerer nach Amerika
angenehmste und billigste Reise mir den neuen nieder !. Postdampfschiffen von Rotter¬
dam direct nach Nrw-Pork. Nächste Abfahrten von Rotterdam:

„Rotterdam " 8 . August.
Zu Akkordabschlüssen empfiehlt sich der Bezirksagent

I ?i ' . 8t « eI ^i » KL« » in  Nagold . _
Nagold.

Wegen Abzugs von hier findet diese Woche

gänzlicher Mehlausvei kauf
zu herabgesetzten Preisen statt ; besonders billig wird eine Parthie Futtermehl Nr . 6
und Nr . 5 abgegeben in der

Kunstmchlniederlage von W Schnaith,
gegenüber dem Löwen _

Answanderer und Rrisendk
befördert mit den Hamburger und Bremer Dampfschiffen für

»den niedrigsten Tagespreis , und mit den Liverpooler Dampfer,
jder Cunard -Linie ab Mannheim um den billigen Preis von

62 fl . der Bezirks -Agent:
Joh G . Roller  in AUcnstaig.

Wechsel besorge ich nach allen Städten von Amerika und bezahle amerikanische
baar aus . Der Obige . _

A l t e n st a i g.

Güllmnifirte Springfedern
zu Bettrösteu und Möbel bei Abnahme
von 500 Pfd . ä 7 '2  kr.

I . G . Wörner.

Alteustaig.
Vorzüglichstes

Erdöl
guantumweise n 10 kr . per Liter bei

I . G . Wörner.

Nagold

befindet sich von heule an im Hanse des
Herrn Werkmeisters Christian Schuster.

Ein tüchtiger
N a g o l d.

Müller
kann sogleich einlrcteu bei

Gottlieb Nnuser.

R o h r d o r f.
Eine gefundene schwere

Axt.
bezeichnet mit öl . R , kann abgeholt werden

Schultheiß Killinger.

h/7 H a i t e r b a ch.
E i n g e s e n d e t.

Jakob , laus ! guk was kommt dort an
dem Wasser für a Schaum , ma moaut , es
wär Bier ! O , was denkst au Meile , hier
ist lauter guat Bier , do läßt ' s koaner
laufe . Jakob gang in K . zum G . , des
ischt a Bierbrauer oberans , der waißt glei,
wo die Sach will uaus . Dear sail : jo,
des ischt Bier , des kommt obei unter
Hannes guk , sieh' s Du au mol a ! O
Fritz , des hat koan Werth , ich komm g' rad
's Siädtle runter , dort putzt man Lager-
bicrsaß.

Nagold.

MIWivkink
verkauft

^Samstag den 1 . August,
Vormittags 11 Uhr,

12 Stück und
Samstag den 8 . August,

Vormittags 10 Uhr,
13 Stück

Ziegler Rau fe  r.
B e r n e ck.

Vtrlortn.
Auf der Poststraße zwischen Nagold und

hier ging am 27 . d. Nt . eine silberne
Cylinderuhr verloren . Der redliche Finder
wird gebeten , dieselbe bei Unterzeichnetem
abzugebeu

Fr . Schaible,
zur Krone.

W a l d d o r f,
OA . 'Nagold.

Ich habe den Conrad Friedrich Walz
und Jakob Walz durch im Affekt gemachte
Aussagen gröblich beleidigt . Diese Aus¬
sagen nehme ich hiemit zurück , weßhalb
ich auch die Beleidigten um Verzeihung
gebeten habe.

_ I . A . Walz.
Nagold.

Ungefähr 20 Siück größtenthcils ein¬
jährige

verkauft
Hühner

Lina Kappler.

Sprechsaal.
Noch einmal der Ausscheller . Ist es dem-

setben ins Belieben gestellt , wo er bei Ausübung
feines Amtes Stellung nimmt ? Und wenn
nicht, kann die Ortshehörde es demselben nicht
zur Pflicht machen , auch da auszuschellen , wo
erweislich eine größere  Zahl Bewohner einer
Straße , wie dies z. B . in der Schuistraßs zu-
trifst , keinen Laut von seiner sonst kräftigen
Stimme vernimmt ? Es kann für den Ansscheller
doch wahrlich nicht besonders belästigend sein,
wenn er den Ausruf an ein , zwei ober drei
weiteren Sielten zu vollziehen hat , denn die
Klage des Nichthörens desselben tönt nicht
blos aus der Schulgasse . Eine zweckmäßigere
Emtbeftuna des Standorts des Ansichellers
dürste daher nicht unzeitgemäß erscheinen.

K r n cd t - r e i s e.
Caiw,  2 ?. Juli 1874.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . . 6 9 6 — 5 48
Roggen . — — — — — —
Kernen . 8 — 7 16 7 —
Haber . 5 5-1 5 39 5 39

H e rüttLfrs » 1« i Eoiii 8
am 28 . Juli k874.

Pistolen . 9 fl. A7—39 kr.
Holl . lO-fl.-St . . . . 9 fl. 4S - 47 kr.
20-Francs -Stücke . . . 9 st. 27» /» - 28 »/- kr.
Engl . Sovereigns . . 11 fl. 52 — 54 /r.
Russische Jmper . . . . 9 fl. 44— 46 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25 ' /- - 26 '- ^ .

Redaktion , Druck und Vertag von der G . w Z a , j e e' icknn Buchhandlung.
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